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Wundervoll...
wie spiegelblank die Fenster werden

Herrlich, wie rasch und mühelos es geht, wie selbst

hartnäckiger Schmutz auf jedem Glas im Nu verschwindet,

sogar der berüchtigte Nikotinbelag!
ASO heisst das neue Zaubermittel, das alle Hausfrauen

entlastet und begeistert, weil es das Fensterputzen so

radikal vereinfacht und so hervorragend in der Wirkung

ist. Ein Druck auf den Zerstäuber des handlichen Fläsch-

chens verteilt die Flüssigkeit aufs Glas. Nun nur mit dem

Zeitungskneuel den Schmutz durch Reiben entfernen,

mit der sauberen Papierseite nachpolieren und fertig.

Fenster oder Spiegelglas jeglicher Art, alles strahlt
sofort im quellklaren ASO-Glanz.

Der sehr ausgiebige Original-Flacon Fr. 1.50

nachgefüllt Fr. 1.20

Grosse Sparflasche ä 1 kg Fr. 4.
Zerstäuber (einmalige Anschaffung) Fr. 1.20

FENSTERREINIGER

Ein Produkt der Firma A.SUTTER, Münchwilen/TG

Erhältlich in Drogerien und Kolonialwarengeschäften

der ihm nicht Platz machen wollte. Er

hocke nun wahrscheinlich in dem Wäldchen

unten, wo der Weg ins Dorf
abzweige.

Ich ging den Lauten nach, die mir aus
tiefem Baumschatten entgegen murrten.
Es tönte weniger freundlich heraus, als
ich hineinfragte. Das Land sei voll
Verräter, behauptete Ruechli. Die Hose B

hätten sie ihm gestohlen und wollten
ihn noch dafür zahlen machen. Und jetzt
habe ihm einer sogar den Schlafplatz
genommen. Aber er wolle gar nicht
abliegen, bis alle die Kerle an die Wand
gestellt und füsiliert seien. Ich suchte
ihn zu beruhigen. Dafür wäre morgen
noch Zeit genug. Worauf er mich zum
Verräter erklärte, der morgen füsiliert
werden müsse. Ich versprach ihm, mich

morgen füsilieren zu lassen, was ihn
soweit besänftigte, dafj er mir ins Kanton-
nement folgte und sich zur Ruhe bringen

lieh.

LUGANO
ADIED-HOTEI «.
ERICA- ICH WEIIEBH Off
beim Bahnhof. Seeauuicht. Bai. KAPPENBERGER

Nächsten Tags beim Frühstück war
mir ein wenig zweideutig zumut. Pflichtgemäß

hätte ich über den Fall rapportieren

müssen. Aber ich wollte nichts
dazu beigetragen haben, wenn es dazu
kam, dah der Waldmensch seine zwanzig

Tage Finsternis absitzen mufjte. Seine
gestrige Rückfahrt mochte freilich kaum
ohne Zwischenfälle verlaufen sein. Zwar
schien noch keine Beschwerde den Weg
zu uns hinauf gefunden zu haben,
wenigstens sagte der Hauptmann nichts,
was darauf Schliefjen lassen hätte. Auch
beim abendlichen Rapport war nicht
von Ruechli die Rede: ich begann
aufzuatmen. Es blieb allerdings noch
immer möglich, dafj irgend eine Klage
einlief, und ich lebte nicht völlig
beschwichtigten Gewissens bis zum Sonntag.

Dann wollte es eine Fügung, dafj
ich mich beim Morgenkaffee allein dem
Hauptmann gegenüber sah. Mitten im
harmlosesten Gespräch fragte er ganz
beiläufig, was es eigentlich letzthin
nachts mit Ruechli gegeben hätte.

Es blieb mir nichts andres übrig als zu
bekennen. Ruechlis Fehle und die
meinige. Der Hauptmann lächelte: «Ich hab
nämlich alles von meinem Zimmer aus

gehört. Auch dafj Sie aufgestanden sind

und nachsehen gegangen sind, Sie
haben die Sache stillschweigend erledigt
und damit gesunden Menschenverstand
bewiesen. Hätte man den Ruechli für
vierundzwanzig Stunden einsperren können:

Gut, das wäre ihm eine gesunde
Lehre gewesen Aber zu riskieren, dafj
er vom Bataillon aus ganze vierzehn
Tage Loch bekommt und damit der Soldat

in ihm vollends verbittert und
untüchtig gemacht wird? Nein Vergessen
wir nicht: Im Ernstfall wärer, wir froh,
ein paar Ruechlis in der Kompagnie zu
haben »

«Mit oder ohne Hose B?» fragte ich.

«Gut, dafj Sie mich mahnen Hier
sitzt das Problem. Die Hose B als
moralische Stütze ...»

Er schrieb etwas in sein Notizbuch,
und ich wufjte, dah Füsilier Ruechlis
nächstes Ersatzbegehren Aussichten hatte,

in Bälde bewilligt zu werden.
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